
 

Frank Fahr und Adi
Krummhörn, Ostfriesland

seit 1962 im Autismusspektrum lebend. (Asperger)

Erst nachdem mir bewusst wurde : „ich bin Behindert“, nee falsch, die Gesellschaft
behindert mich. Oder doch irgendwie anders ?
Wäre ich gern auf eine Sonderschule gegangen ? Ich meine so darüber nachgedacht
als Regelschüler ?  Was hätte mir im nur im Beruf, Alltag und sonst so geholfen ?

 Es ist schwer das alles vernünftig einzuordnen.
Erst die Arbeit in einem Berufsbildungswerk, erst der Verweis von einem Fußball-
platz mit Adi meinem Begleithund und meiner eigenen Diagnose und, und, und …..

Ja ja viel zu spät erst, fängt man an darüber zu philosophieren…….

In meinem Vortrag möchte ich Ihnen „Inklusion“ aus
meiner Sicht näher bringen. Auch wie einfach und 
kompliziert Inklusion sein kann.

Dabei erfahren Sie etwas über :
- Geschichte und Herkunft des Problems
- was ich unter Inklusion ganz praktisch verstehe
- Autismusspektrumarbeit auf Baltrum
- und warum es so schwer ist, Schule, Beruf und Privatleben inklusionistisch zu
  vergleichen
- warum es ohne Auflösung von alten Gesellschaftsregeln nicht funktioniert 
Abschließend beantworte ich Ihnen gerne Ihre allg. Fragen und zum Vortrag

Vorabinformationen zu meiner Person finden Sie unter :
www.autismus-ostfriesland.jimdo.com

Zu erreichen bin ich unter :
aspi@ewe.net oder +4949232180144

https://www.behindertenrechtskonvention.info/inklusion-3693/

In der Behindertenrechtskonvention geht es nicht mehr um
die Integration von “Ausgegrenzten”, sondern darum, von
vornherein allen Menschen die uneingeschränkte Teilnahm
an allen Aktivitäten möglich zu machen.

Nicht das von vornherein negative Verständnis von 
Behinderung soll Normalität sein, sondern ein gemeinsames
Leben aller Menschen mit und ohne Behinderungen. Folglich
hat sich nicht der Mensch mit Behinderung zur Wahrung seiner
Rechte anzupassen, sondern das gesellschaftliche Leben aller
muss von vornherein für alle Menschen (inklusive der 
Menschen mit Behinderungen) ermöglicht werden.
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